
Glauben weiıt entiiern 1st. Wir en unNns au{fi einen der theologischen eitraäge bDe-
chränkt Die anderen ufsätze, geschrieben VO einem Mediziner Jores), einem
Soziologen Stromberger), einem sychologen Brunner), einem lologen Illies)
und anderen Wissenschalitlern, tragen miıt eutlichen Unterschieden 1mM ın  1C auf
Gründlichkeit, Ausgewogenheit und Informationswert Aspekte un! Forschungsergebnisse
bel, die 1n der theologischen ETrOrterung der Lust nicht übersehen werden durien uüller
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Adegen
In dieser alınzer Dissertation wird ıne längst fallige geschichtliche ntersuchung Der
die Trage vorgelegt, bel der Beurteilung der Verfehlungen das Sexium 1mM
Unterschied anderen Geboten 1n der überliıeferten Moraltheologie die Möglichkeit einer
eringfügigkeit der Sache“ Destritten wurde., eichnet 1 'Teıl nach Abklärung der
einschlägigen egriffe unächst die historische Entwicklung und die zeitgeschichtlichen
Hintergründe der „Pparvıtas materlae ın SOXTOr.. Der 'Teil befragt die IUr dieses em:
wichtigen Autoren VO bis ZU. auf ihre Te gruppiert G1E nach eiur-
OTrtern, Gegnern un! differenzierenden Befürwortern der parvitas materlae. Er stellt ihre
rgumente ın die 1ldeen- und zeitgeschichtliche: Zusammenhänge und untersucht ihre
Stichhaltigkei Im Teıl Zz1e. dUuUSs den geschichtlichen Erkenntnissen die Konsequenzen
IUr die eulgen Überlegungen ZU. ema omMm dem rgebnis: S besteht 1Iso
keine überzeugende Übereinstimmung der heologen ezüglı der 1n SeXio. Auch
entibenr sS1e der Stutze durch die Autoriıtat der ırche” (312 Die Behauptung eines
Ausnahmezustandes des Gebotes stutzt sıch nach den Erkenntnissen des Autors VO!Il-

nehmlich auf TEl rgument VOI em auf die Behauptungen der zeitgenössischen, au{f
Galenos, den Holarzt Kalser MarTc Aurels zurückgehenden Medizin, daß alle Akte, die
auch NUuUr 1mM entierntest:! miıt dem Ges:  lechtli:  en zusammenhängen können, eiz
auf den Geschlechtsakt selber ausger!  et selen; ferner auf die schon seit IThomas De-
kannte Überbewertung des maännlıichen Samens als eines „homo ın potentla”, diıe jede ab-
S1: Vergeudung dem Mord eines möglıchen Menschenlebens glel:  setzte; schließlich
auf die aus dem Tierreich eninommene Beobachtung, daß die atiur MC  . kleineren AÄAn-

langen Aun vollen Geschlechtsakt weitertreibe. Großes Gewicht hatten uch die VO  —

den Generalobern der Gesells:  alit esu erlassenen W eisungen laxistische Tenden-
zZen ın der oraltheologıe (301—307). Die Arbeit VO  — el und Gründlichkeit.
Man wird dem abschließenden Urteil des Autors seine Zustimmun nicht gut verwelgern
können, daß 1n Tkenntnis des geschichtliche: erdens der Bestreitung der parvitas
materilae 1n SexXio und der Unhaltbarkeit der vorgebrachten rgumen!t: einerseıts un:

aufgrun unNserel eul enntnisse 1n Physiologıe und Psychologie des Menschen
dererseilits auch 1mM Bereich des Geschlechtli:  en ıne Geringfügigkeit der Sache VO der

üllerodsunde entschuldigen kann.

7 Marielene: nNZSs UOT Sex? Aufklärung für junge eute München 1970
Kösel-Verlag. 175 S kärt.,
Der VOorzug dieses uches leg nicht bloß 1n der sachlich geNAUEN, sprachli guten und
graphis geschickt ausgestatteien „Aufklärung“” 1mM biologis Bereich Die Autorin VeI -

sie. s VOI allem, die 1n vielen ufklärungsbüchern unterlassene ganzheitlich menschliche
Integrierun: des Geschlechtli  en als SiNnNVOll, notwendig und als verlockende menschliche
Lebensau{fgabe darzustellen Was ler Der SexXxus, 1e un: Lust ın der Entwicklungsge-
schichte des Menschen VO  - der 1n  el bis ZUI Altersehe und ber den positiven INnn
und Einbau des SexXus ın die Persönlichkeitsentfaltung des Menschen gegenüber jeder
Diskrimini1erung gesagt WÄiTd, verdient seıtens der Seelsorge stiarksie ea!  ung. Dennoch
wird der moraltheologis ragende Leser das Buch nicht mit ungetrübter Freude lesen.
Ihm auf, daß unter dem Übergewicht psychologischer und anderer Gesichtspunkte die
rage nach dem, Wäas 1 Bereich des Ges:  lechtli:  en ittlıch richtig, 1mM christlichen Ver-
ständnis: Wäas VO:  e} ott gewollt ist, kurz omMm Wenn aufi der dem Buch beiliegenden
Verlagsreklame egenüber den „Vertretern eE1INer traditionel. statischen Sexualmoral“*
gesagt wird: „Entscheidend ist jedoch, obD die Jugendlichen 1n der ler verireienen OTa.
ihre eigenen Vorstellungen verstanden un interpretier sehen können“, ist dem
widersprechen. Entscheidend ist IUr den risten, ob auch iın seinem Sexualleben ott
die richtige Antwort gibt Daß 1es ıne Antwort der 1e sein muß, ist selbstverständlich
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